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					Florian Wacker, geboren 1980 in Stuttgart, studierte Heilpädagogik und am Deutschen Literaturinstitut Leipzig. Bisherige Veröffentlichungen: »Albuquerque«, »Dahlenberger«, »Stromland« und »Zebras im Schnee«. Für seinen Roman »Weiße Finsternis« wurde er mit dem Robert Gernhardt Preis ausgezeichnet. 2023 erschien mit »Die Spur der Aale« der erste Band um die Frankfurter Staatsanwältin Greta Vogelsang. Wacker lebt mit seiner Familie in Frankfurt am Main und schreibt Prosa, Dramatik und Code.
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		Über dieses Buch

		
		
					Ein toter Journalist im Sperrmüll, der blutige Luxus der High Society und die schwelenden Konflikte einer Großstadt. In ihrem zweiten Fall muss Staatsanwältin Vogelsang sich nicht nur ihrer schmerzhaften Vergangenheit stellen, sondern auch gegen die eigenen Leute ermitteln.

					Ein kalter Herbstabend in Frankfurt. Greta Vogelsang hat es sich gerade gemütlich gemacht, als es an der Tür klingelt. Es ist Robert Altmann. Er ist in Panik, glaubt verfolgt zu werden – und drückt ihr einen Umschlag in die Hand. Vogelsang aber will von ihrem Ex nichts mehr wissen. Zu schwer wiegt die Erinnerung an das, was sie zusammen erlebt haben. Sie legt den Umschlag weg und versucht den Vorfall zu vergessen. Vergeblich. Denn wenige Tage später gerät sie unfreiwillig in die Räumung eines besetzten Hauses, bei der die Leiche eines Investigativjournalisten gefunden wird. Es ist Altmann. Alles deutet auf Mord hin.

					Vogelsang untersucht sofort Altmanns Umschlag. Und findet Hinweise auf eine dubiose Agentur für Luxusevents, die illegal mit wertvollem Wildfleisch handeln soll. Ihr ist schnell klar, dass Altmanns Tod und der Wildtierhandel zusammenhängen. Und dass es zugleich um sehr viel mehr gehen muss. Warum sonst der brutale Mord? Als sie dann noch erfährt, dass der Agenturbesitzer mit einer seltenen Form von Milzbrand im Krankenhaus liegt und um sein Leben kämpft, spitzt sich die Lage dramatisch zu.
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Er fürchtet sich nicht vor den Geräuschen. Er kennt den Wald, seit er denken kann, er kennt das Knacken und Rascheln, das leise Zischen und Fiepen. Nur wenn es ganz still wird, dann bekommt er Angst. Dann glaubt er, dass er hier draußen ganz alleine ist. Aber jetzt ist alles gut. Er lehnt den Kopf gegen den Stamm des Baumes, er darf nicht die Augen schließen, er darf nicht einschlafen. Er hat das Licht seiner Stirnlampe ausgeschaltet und wartet. Es ist schon seine zweite Nacht. Er war noch nie länger als zwei Nächte weg. Aber er darf nicht mit leeren Händen heimkommen. Er spürt ein Pochen in den Händen, er spürt das kalte Metall des Gewehrs an seinem Arm. Er weiß, dass sie irgendwo da draußen sind, er weiß, dass er nur lange genug warten muss.
 
Koffi Dibala hasst die Jagd. Er hasst es, das Gewehr auf ein Lebewesen zu richten und abzudrücken; er hasst es, sich den toten Kadaver um die Schultern zu legen und den Weg zurück zur Straße zu gehen, zu seinem Motorrad; er hasst es, seine Beute auf dem Sozius der Maschine festzuzurren und auf der staubigen Straße zurück in die Stadt zu fahren. Da hat er immer das Gefühl, gar nicht mehr von der Stelle zu kommen, als wolle ihn der Wald nicht gehen lassen, als verfolge er ihn, als wisse er um seinen feigen Diebstahl. Er hasst es, nicht sofort nach Hause fahren zu können, zu Clémentine und den Kindern, sondern zuerst die Lagerhalle ansteuern zu müssen. Weiß wie ein Knochen ist sie, kühl ist es im Inneren, aus einem Radio kommt Musik. Dorthin bringt Koffi seine Beute. Er hat keine andere Wahl.
 
In der Dunkelheit sieht er manchmal Clémentine vor sich, und er weiß, dass er ihrer Erscheinung nicht nachlaufen darf, ihrem Lächeln, ihrer Aufforderung, mit ihm zu kommen. Du bist kein Jäger, sagt sie zu ihm, du hast viel zu feine Hände dafür. Koffi darf nicht auf ihre Worte hören, wenn er erfolgreich sein will. Er umfasst das Gewehr, steht auf und dreht sich auf der Stelle. Er will nicht nachdenken, aber in der Dunkelheit versammeln sich alle um ihn, Clémentine, seine Kinder, seine Eltern, die Geschwister. Da stehen sie und schauen ihn an, er hört die Stimme seines Vaters, der ihn fragt, was er hier draußen tue, in dieser verlassenen Einsamkeit, und er hört seine Mutter fragen, ob er dafür in die Schule gegangen sei, um dann hier im Gebüsch zu kauern und auf Beute zu warten.
Er schaltet die Stirnlampe an, sofort umgeben ihn kleine Fliegen, aber die Gesichter sind verschwunden.
 
Die Straße nach Ituri furcht sich staubig durch das wuchernde Grün. Seit es die Straße gibt, ist Koffi ein Jäger. Seit es die Straße gibt, muss er hinausfahren, jedes Mal ein Stück weiter. Früher jagte er mit seinen Geschwistern direkt hinter dem Haus, aber es war mehr ein Spiel, eine Mutprobe, um zu zeigen, wer sich am weitesten hinauswagte, wer sich am geschicktesten anstellte. Jetzt ist es anders, jetzt muss er irgendwie davon leben. Er geht ein paar Schritte auf die kleine Lichtung zu, der Kegel seiner Lampe streift über den Waldboden. Dort hinten, weiter im Unterholz, dort sind zwei seiner Fallen. Im Umkreis von einem Kilometer hat er mehrere aufgestellt, schon vor Wochen, jetzt wartet er darauf, dass sie zuschnappen. Er schaltet das Licht wieder aus, will die Tiere nicht abschrecken.
Koffi schläft nicht. Er hört den Wald flüstern, er hört das Raunen der Tiere im Dickicht. Sie beobachten ihn. Er muss ganz still sein, nur dann werden sie kommen. Eigentlich dürfte er gar nicht hier sein. Wenn die Wildhüter ihn aufspüren, wird er eine Geldstrafe bekommen. Wenn die Soldaten ihn finden, werden sie ihn verprügeln. Oder Schlimmeres. Es gibt Geschichten von Jägern, die nie mehr aus dem Wald zurückkamen, einmal hat er ein zerfetztes Hemd im Unterholz entdeckt.
 
Früher, als er noch im Hafen in Kisangani arbeitete, konnten sie sich Hühner- oder Ziegenfleisch leisten, die Arbeit war hart, der Ton rau, aber er bekam am Monatsende sein Gehalt ausbezahlt, und Clémentine konnte auf dem Markt für ein großes Essen einkaufen, zu dem er auch immer seine Eltern und Geschwister einlud. Sie waren schon lange nicht mehr bei ihm. Koffi spürt ein Brennen im Hals, er trinkt einen Schluck Wasser. Er hätte es wie sein Bruder Dioko machen sollen; Dioko glaubt an sich und an seine Beine. Er war schon immer der Schnellste und Geschickteste der Geschwister. Er träumte davon, bei TP Mazembe zu spielen, aber dann geschah ein Wunder: Ein Scout sprach ihn an, von Olympique Lyon. Jetzt ist Dioko in Europa, zumindest glaubt Koffi das, seine Eltern glauben es, alle glauben es. Dioko hat es geschafft. Und er, Koffi, hockt allein im Wald. In einem Shirt, auf dessen Rücken steht: Eintracht Frankfurt, und darunter ein Name: Yeboah.
 
Manchmal, da ist er so müde, da will er einfach nur unter einem der großen Bäume sitzen bleiben und sich nicht mehr von der Stelle rühren, da will er eins werden mit dem Wald. Da will er etwas abhaben von seiner Stärke, seiner Macht. Als der Vorarbeiter eines Morgens zu Koffi kam und ihm sagte, er solle sich im Büro melden, man werde ihm den zustehenden Lohn noch auszahlen, aber ab morgen brauche man ihn nicht mehr, da hatte er um sich schlagen, da hatte er alles in Brand stecken wollen. Aber er hatte keine Wahl. Er holte sein Geld, fuhr nach Hause zu Clémentine und sagte ihr, dass er am Morgen auf die Jagd gehen würde.
 
Er kauert an den Baum gelehnt und wartet auf das Zuschnappen der Fallen. Dann hört er plötzlich Stimmen. Zuerst glaubt er zu träumen, aber er ist hellwach, und jetzt kann er in der Dunkelheit einzelne Lichtpunkte erkennen. Es sind schwere Schritte. Ihm wird eiskalt. Er umfasst sein Gewehr. Die Stimmen kommen näher, sie kreisen ihn ein.
 
Er weiß, es sind Soldaten, sie sind wie er auf der Jagd. Schon seit einiger Zeit durchstreifen sie die Wälder rechts und links der Straße nach Ituri, um an Fleisch zu kommen. Er hat sie schon einige Male gesehen und sich immer vor ihnen versteckt. Auch jetzt drückt sich Koffi dichter an den Baum, schiebt sich zwischen das Laub der Sträucher und atmet flach. Er hört ihre Stimmen, der Waldboden scheint leicht zu beben.
Sie sind jetzt ganz nah, er kann sie atmen hören. Er selbst hält die Luft an, starr vor Angst. Wo sich diese verdammten Viecher wieder versteckt hätten, hört er einen der Soldaten sagen, er habe keine Lust mehr, jede Nacht in diesem verdammten Wald herumzulaufen. Ein anderer sagt, er solle das Maul halten, er könne ja Blätter fressen, wenn’s ihm nicht passe. Einer bleibt direkt vor Koffi stehen, er kann trotz der Dunkelheit die Stiefel erkennen, einen Teil der Hose. Nie hat er Clémentine von den Soldaten erzählt. Wenn sie auf seine Fallen stoßen, zerstören sie sie oder nehmen sich den Fang, er kann nichts dagegen tun.
Langsam entfernen sich die Stimmen und Schritte wieder. Er wartet ein paar Minuten, regt sich nicht. Aber dann hört er plötzlich Schreie. Er zuckt zusammen. Da schreit ein Mensch um sein Leben, er weiß es. Er wagt nicht zu atmen. Die Schreie sind zwischen den Bäumen, ganz nah. Sie gelten auch ihm: Hilf mir! Hilf mir doch! Aber Koffi rührt sich nicht, Koffi muss eins werden mit dem Wald. Er weiß, dass die Soldaten einen wie ihn aufgespürt haben, einen Jäger, aber er kann nichts sehen, alles ist dunkel.
Er verspürt leichte Übelkeit, richtet sich jetzt auf. Er weiß, dass sie noch in der Nähe sind, kann ihre Stimmen hören. Die dumpfen Schritte.

					1

					Richard

				Er stand an einem der Stehtische, die im Garten verteilt worden waren, und trank sein zweites Glas. Er spürte ein angenehmes Kribbeln auf der Zunge, merkte, wie die Umgebung langsam weicher wurde, die Geräusche und Stimmen geschmeidiger und genoss das wohlige Gefühl, das der Champagner auslöste. Das Gefühl, aufgenommen worden zu sein, jetzt und hier, er war einer von ihnen.
Der Garten war weitläufig und nach irgendeinem Prinzip gestaltet, vielleicht Feng Shui; jedenfalls gab es einen Teich, in dessen Mitte ein kleines Häuschen stand, eine Art Pagode, es gab einen kleinen Bachlauf, der sich durch das Gelände schlängelte, und über diesen spannte sich ein übertrieben ausgestalteter Holzsteg, es gab riesige Findlinge, kugelig geschnittene Pflanzen, seltene Bäume, die schmalen Wege waren weiß geschottert. Zum Haus hin stieg das Gelände an, war üppig bepflanzt, Wasser rieselte über Gestein, Treppen führten auf eine Holzterrasse, in deren Mitte ein Pool eingelassen war. Er entdeckte kleine Buddhafiguren zwischen den Pflanzen, eine Gartenbank, Vogelgezwitscher war zu hören, von dem er nicht wusste, ob es echt war oder aus verborgenen Lautsprechern kam. Er und die anderen Gäste befanden sich auf einer ovalen Freifläche, die von allerlei Pflanzen und auf einer Seite vom kleinen Bach begrenzt wurde. Am Rand hatte man ein Festzelt in chinesischem Stil errichtet, daneben fachten gerade zwei Angestellte der Cateringfirma den Grill an. Alles war auf eine Art übertrieben und atemberaubend, aber nicht protzig, sondern fein und ästhetisch gestaltet.
Er sah sich um. Seine gute Stimmung hatte nur kurz angehalten, jetzt hatte ihn erneut eine fahrige Unruhe ergriffen. Er zog sein Smartphone aus der Hosentasche und überlegte, ob er Frank schreiben und ihm von seinem Verdacht erzählen sollte. Aber er wollte ihm nicht das Gefühl geben, abhängig von ihm zu sein. Außerdem wollte er sich nicht lächerlich machen – auch wenn er sich beobachtet vorkam, wirkliche Anhaltspunkte hatte er keine. Es war nur so eine vage Ahnung gewesen, die er seit der Trennung von Ines schon einige Male verspürt hatte. Er machte sich gerade, sah sich um. Vorhin hatte er kurz geglaubt, unter den Servicemitarbeitern ein bekanntes Gesicht entdeckt zu haben. Wahrscheinlich eine Täuschung. Zumal er es nicht hatte zuordnen können und der Typ auch nicht wieder aufgetaucht war.
Er schlenderte bemüht locker zum nächsten Stehtisch. Besonders viel war noch nicht los, die Gäste trafen erst nach und nach ein, und immer wieder hörte er die Stimme von Marc Bretone, dem Gastgeber und Jubilar, hörte sein helles Lachen. Er kannte ihn nicht besonders gut und war einigermaßen erstaunt gewesen, als er vor ein paar Wochen die Einladung im Briefkasten gefunden hatte. Frank hatte ihn auf irgendeiner Party mit Marc bekannt gemacht, es musste letzten Sommer gewesen sein, er erinnerte sich nicht mehr. Schon damals hatte er sich gefragt, woher sich die beiden wohl kannten, und es hatte ihn länger beschäftigt, als ihm lieb war. Frank war nicht mehr der zurückhaltende, schmächtige Junge, wie er ihn aus ihrer gemeinsamen Schulzeit in Erinnerung hatte. Er war immer noch schmächtig, aber auf eine athletische Art, sein Körper war trainiert und gebräunt, seine Stimme warm und tief, was für einen Psychologen sicher von Vorteil war. Frank war außerdem – das hatte er schnell begriffen, als sie sich vor über sieben Jahren auf einem Klassentreffen zum ersten Mal wiedergesehen hatten – sehr gut vernetzt, er kannte wichtige und reiche Leute, ging auf ihre Partys, traf sich mit ihnen zum Lunch und in Hotellobbys. Und nachdem Frank die Firma gegründet und sie ihre Zusammenarbeit beschlossen hatten, nahm er ihn einfach mit zu den Partys, stellte ihn vor, machte sein Gesicht bekannt. Im ersten Moment schauten die Leute meist leicht belustigt wegen seines Namens, aber dann nickten sie anerkennend. Oberstaatsanwalt.
Eine Servicekraft kam an seinen Tisch, nahm sein fast leeres Glas und reichte ihm ein neues. Er hielt kurz inne. Es war der Typ, den er vorhin schon kurz wahrgenommen hatte. Er trug die Dienstkleidung des Caterers, weißes Hemd, schwarze Hose, und hatte sich seine Haare zu einem Pferdeschwanz gebunden. Der Typ überragte ihn um einen halben Kopf. Und plötzlich war er sich sicher, dass er ihn kannte. Aber woher? Hastig nahm er einen Schluck, der Mann entfernte sich. Wieder war da dieser kurze Moment der Unsicherheit, es flackerte ihm vor den Augen, er spürte ein sanftes Ziehen in der Brust. Er machte einen kleinen Schritt zur Seite, der Rasen federte unter seinen Schuhsohlen leicht. Aber auch nach dem zweiten Schluck verschwand das mulmige Gefühl nicht. Mit seinem Blick folgte er der Servicekraft, die zurück zum Zelt ging, dort mit einem Kollegen sprach und dann hinter einer der Pflanzen verschwand.
Er merkte, wie er zu schwitzen begann. Wo blieb Frank bloß? Er war eigentlich nicht der Typ, der sich schnell in die Hosen machte, gehörte vielmehr zu denen, die die Dinge in die eigenen Hände nahmen, die alles unter Kontrolle hatten und es auch so aussehen lassen konnten, als koste sie dies kaum Mühe. Zumindest hatte er das bislang von sich geglaubt. Aber seit Ines ihm bei ihrem letzten Treffen unverhohlen damit gedroht hatte, er werde schon noch sehen, was er von seiner Arschlochhaftigkeit habe (sie hatte genau dieses Wort benutzt, Arschlochhaftigkeit), hatte sich etwas verändert. Ihre Wut hatte ihn anfangs belustigt, er war sich überlegen vorgekommen, aber nach und nach war ihm klar geworden, dass Ines tatsächlich Mittel hatte, um Frank und ihn gehörig in die Scheiße zu reiten. Er hatte mehrfach versucht, sie anzurufen, aber sie ging nicht ran, und reagierte auch auf seine Nachrichten nicht. Sie fahre ins Ausland, das war das Letzte, was sie ihm zugerufen hatte, bevor sie seine Wohnung verließ. Das war jetzt gut drei Wochen her. Aber was wusste sie schon, was konnte sie schon tun? Wem würden die Leute eher glauben? Einer gekränkten Angestellten oder ihm, dem Oberstaatsanwalt mit Reputation und besten Verbindungen? Wenn sie ihm blöd kam, würde er sie mit Verleumdungsklagen überziehen und sie so zum Schweigen bringen.
Er sah wieder auf sein Smartphone. Den ganzen Morgen hatte er darüber nachgedacht, dass sie die Sache mit dem Geld ändern mussten. Frank sollte es ihm künftig in bar geben und das Konto schnellstmöglich auflösen. Aber er sah schon Franks Grinsen vor sich, ein Grinsen, das sagte: Jetzt krieg dich wieder ein, werd mal nicht paranoid. Und wahrscheinlich hatte Frank recht, wahrscheinlich hatte Ines nur nach irgendwas gesucht, um ihn erschüttern zu können, denn wenn sie irgendwem von der Sache erzählte, wäre sie genauso dran.
Er sah zu den anderen Gästen, inzwischen waren weitere dazugekommen, der Garten füllte sich allmählich. Die meisten kannte er nicht, einige Gesichter hatte er schon einmal gesehen, man nickte sich zu. Er sah Marc Bretone, der sich langsam seinen Weg durch die Gäste bahnte, immer wieder stehen blieb und Hände schüttelte, einen kurzen Small Talk führte. Ihm folgte ein Typ, der neben Marc geradezu lächerlich klein aussah, dafür breite Schultern hatte, wahrscheinlich mal Boxer gewesen war oder irgendeinen Kampfsport machte. Er hatte ihn schon früher mit Bretone gesehen, es war Ivo Klasić, der sich um die Organisation der Security kümmerte. Ihm fiel jetzt auf, dass sich zusätzlich zum Personal vom Catering-Service auch ein paar Security-Mitarbeiter unter die Gäste gemischt hatten, er erkannte sie an ihren strengen Blicken, daran, dass sie nichts tranken und verkabelt waren. Er nahm sich zusammen und versuchte, die Gedanken an Ines abzuschütteln.
Er merkte, dass er Hunger hatte, der Duft von Gegrilltem lag in der Luft. Bretone kam jetzt direkt auf ihn zu, wollte anscheinend auch zur Bar. Er war schlicht, aber elegant gekleidet, weißes Hemd, dunkelblaues Jackett, links trug er eine Patek Philippe, wahrscheinlich das Model Nautilus, die mehr gekostet hatte, als er selbst im Jahr verdiente.
»Alles Gute zum Geburtstag«, sagte er, als Marc ihn erreicht hatte, sie gaben sich die Hand.
»Danke, danke, du bist der Freund von Frank, stimmt’s? Der Staatsanwalt, oder?«
Er nickte nur und verkniff es sich, Bretone zu korrigieren, denn eigentlich legte er großen Wert darauf, dass man ihn als Oberstaatsanwalt ansprach. Als er seine Hand zurückzog, achtete er darauf, dass seine Uhr unter dem Hemd verschwand, ein Ausstellungsstück vom Wempe, mit dem er neben Bretone wie ein Schuljunge wirkte. Als Oberstaatsanwalt stand er mindestens auf einer Stufe mit ihm, und trotzdem fehlte ihm die Gelassenheit, mit der Bretone seinen Reichtum zelebrierte und genoss.
Er selbst kam aus keinem armen Haushalt. Sein Vater war ebenfalls Anwalt gewesen, er hatte sein Studium damals sogar mit Auszeichnung abgeschlossen, es am Ende dann aber doch nicht bis ganz nach oben geschafft, hatte eine kleine Kanzlei betrieben und sich um Verkehrsdelikte und Nachbarschaftsstreitereien gekümmert. Seine Mutter hatte seinem Vater dieses Versagen immer wieder vorgeworfen und sich schlussendlich von ihm getrennt, hatte ihrem Sohn eingeschärft, etwas aus sich und seinen Talenten zu machen, sie nicht so leichtfertig zu verschwenden. Und obwohl seine Eltern nicht mehr lebten, hörte er manchmal noch immer die Stimme seiner Mutter, die mit einem leisen Seufzer ihre Mittelmäßigkeit beklagte.
Er machte noch eine Anmerkung zum Garten, zur Party, aber Bretone hörte ihm schon nicht mehr zu, hatte sich von ihm abgewendet, da unter den Gästen gerade ein Gemurmel und Getuschel anhob, hier und da Applaus. Eine Frau im eng anliegenden Kostüm, die blonden Haare so zurechtgemacht, dass es beiläufig, aber trotzdem elegant wirkte, ging den schmalen Kiesweg entlang auf den Pavillon zu. Sie ging aufrecht, und er spürte einen leichten Stich in der Brust, wie er ihn manchmal beim Anblick bestimmter Menschen spürte, Menschen, von denen er instinktiv wusste, dass sie ihm überlegen waren, nicht aufgrund ihrer Stellung oder ihres Reichtums, sondern allein wegen ihres Auftretens, ihrer Ausstrahlung.
Die Frau trug einen Teller mit einer großen goldenen Haube vor sich her, sie ging auf Marc Bretone zu, und jetzt erkannte er auch sie wieder: Es war Ruth Bretone, die Frau von Marc. Er hatte sie vor einigen Monaten auf einem Event in Eschborn kennengelernt, und sie hatte in ihm ein fahriges Verlangen ausgelöst. Auch jetzt starrte er sie an, in ihr Gesicht, auf den Ansatz ihrer Brüste, die das Kostüm gekonnt zur Geltung brachte. Sie lächelte und hielt den Teller vor Marc.
»Happy Birthday«, sagte sie, und die beiden küssten sich flüchtig. Dann hob sie die Haube an und ein golden glänzendes Etwas kam zum Vorschein, das sie unter dem Applaus der Gäste zum Grill trug, während Marc zu einer kleinen Rede anhob und einzelne, besonders wichtige Gäste mit Namen begrüßte.
Er begriff, dass es sich bei dem goldenen Ding um ein großes Stück Fleisch handeln musste, um ein Steak oder Ähnliches, das mit Gold überzogen worden war. Und nach den erstaunten, fast ehrfürchtigen Reaktionen der anderen Gäste zu urteilen, war es ein ganz besonderes Stück Fleisch. Er wusste, dass Bretone Inhaber einer Eventagentur war, bekannt für ihre exklusiven Veranstaltungen. Die Agentur lebte vom Ruf, gegen entsprechende Zahlungen jede Art von Vergnügen organisieren zu können, entsprechende Gerüchte waren im Umlauf, und er musste an Kubricks Eyes Wide Shut denken, an Orgien, verkleidete Unbekannte, Drogen und Alkohol.
Marc beendete seine Ansprache, als einer der Köche ihm das goldene Steak auf einem großen Teller zurückbrachte. Er bedankte sich fürs Kommen und bat darum, beim Essen nicht zögerlich zu sein. Unter den Blicken der Gäste und den Linsen der Smartphonekameras schnitt Bretone sein goldenes Steak an und aß die ersten Bissen; es handle sich um Antilopenfleisch, verkündete er mit einem Blick zu seiner Frau Ruth, ganz frisch aus dem afrikanischen Dschungel, aus Kisangani im Kongo, da kenne er einen zuverlässigen Händler, wieder lächelte er einnehmend und nahm den sanften Applaus entgegen.
Er hatte während der kurzen Rede die ganze Zeit zu Ruth geschaut, die neben ihrem Mann stand und beständig lächelte. Sie blickte nicht in die Gesichter ihrer Gäste, sondern über sie hinweg, sie stand da wie eine Schauspielerin, groß gewachsen, eine wunderschöne Frau, die Haut glatt, die Augen glänzend, und wieder empfand er eine Art Verlegenheit und schaute zur Seite.
Er stand an einem der Tische und aß mit großem Appetit. Es gab Verschiedenes vom Grill, Straußensteak, Entrecôte vom Wagyū-Rind, japanisches Kobe-Steak, medium-rare mit Salzflocken, Salate und Pasten, die fantastisch schmeckten, obwohl er keine Ahnung hatte, was genau sie enthielten; er konnte Granatapfelkerne ausmachen, Quinoa. Er trank ein Glas Chardonnay und unterhielt sich mit einem jungen Mann, höchstens halb so alt wie er, der bei einer Bank arbeitete. Ihr Gespräch drehte sich um Boni und Prämien, um ahnungslose Politiker und die Macht des Geldes. Er gab sich alle Mühe, dem Geplauder des Mannes zu folgen, konnte aber seine leichte Verachtung nur schwer überspielen.
»Solltest du auch mal ausprobieren«, sagte der Mann gerade.
Er hatte ihm nicht zugehört und nickte nur.
»Das Restaurant heißt Nusr-Et, weißt du, da wo der Ribéry sein goldenes Steak gegessen hat.«
Er nahm einen Schluck von seinem Wein, antwortete nicht, kaute. Plötzlich entdeckte er den Service-Mitarbeiter wieder, den er zu kennen glaubte. Und jetzt war er sich endgültig sicher, dass es sich nicht um einen Zufall handelte. Er folgte ihm mit seinen Blicken, sah ihn beim Grill mit einem anderen aus dem Service zusammenstehen, beide sprachen leise miteinander, sahen in seine Richtung. Er begann wieder zu schwitzen, spürte, wie die Panik zurückkehrte, überhörte die Frage des jungen Bankiers. Woher kannte er diesen Typen?
Er fühlte sich benommen, vom Wein, von seiner Panik und den Gerüchen des gegrillten Fleischs. Das Vogelgezwitscher erschien ihm plötzlich unnatürlich laut, das Lachen der Leute dümmlich. Er nahm seinen Teller und ging zum Grill, hatte aber nicht vor, noch etwas zu essen. Der Service-Typ hatte jetzt ein Smartphone in der Hand. Machte er Fotos? Er stellte den Teller ab. Hier stimmte etwas nicht, das spürte er deutlich.
Und mit einem Mal wusste er auch, woher er den Mann kannte. Es lief ihm heiß das Rückgrat hinauf, gleichzeitig begann er zu frösteln. Es war einer dieser unverbesserlichen Linken, die er noch aus der Uni kannte, er hatte es auch mal mit Jura versucht, es aber nicht durchgezogen. Hatte dann als Journalist gearbeitet, für irgendeine linke Rechercheplattform. Und er war mit Greta Vogelsang zusammen gewesen, damals während des Studiums. Nur der Name fiel ihm nicht mehr ein. Albert? Oder Robert? Was machte der hier? War das sein Zweitjob? Oder war er wegen etwas ganz anderem hier, wegen Frank und ihm, hatte Ines ihn auf sie angesetzt?
Scheiße.
Er sah sich um. Die Security-Typen schienen nichts bemerkt zu haben. Er war sich plötzlich sicher, dass Albert, Robert oder wie auch immer er hieß, nicht wegen eines Zweitjobs hier war. Es musste ihm um etwas ganz anderes gehen. Wahrscheinlich eine verdeckte Recherche. Und auf einmal hatte er eine Idee.
Er versuchte, nicht in die Richtung des Typen zu schauen, als er zur Bar schlenderte, wo Ivo Klasić stand. Er stellte sich neben ihn, orderte ein Bier, versuchte, abgeklärt zu wirken.
»Der Typ da vom Service, irgendwas ist mit dem«, sagte er und trank von seinem Bier.
»Welcher Typ?« Klasićs Stimme war leise, gepresst.
»Der mit dem Pferdeschwanz. Ich kenne den. Der ist Journalist.«
Klasić sah ihn an, etwas erstaunt.
»Investigativ-Journalist. Der schnüffelt hier rum.«
Beide sahen zu dem Pferdeschwanz hin, der mit dem Rücken zu ihnen stand und zwei Gäste bediente. Dann sprach Klasić in sein Headset, er konnte nicht verstehen, was er sagte. Aber er sah, wie sich zwei Securitys aus der Menge lösten und langsam auf den Typen zugingen. Er hielt die Luft an. Wenn sich seine Anschuldigungen als falsch erwiesen, stünde er wie ein Trottel da. Aber sein Instinkt schien ihm recht zu geben: Als der Pferdeschwanz die beiden Securitys bemerkte, stellte er sein Tablett auf einen Tisch und ging in die entgegengesetzte Richtung davon, weiter hinein in den Garten. Ein Security schnitt ihm den Weg ab. Der Pferdeschwanz sah sich um.
Und dann begann er zu rennen.

					2

				Jedes Mal, wenn Greta Vogelsang das Büro des leitenden Oberstaatsanwalts Thomas Zöllner betrat, war sie kurz davor, ihre Schuhe auszuziehen und in Socken über den großen weichen Teppich zu gehen, der fast den gesamten Raum in Beschlag nahm. Und mit dem Verlangen, die Schuhe auszuziehen, überkamen sie auch immer gleich merkwürdige Bilder, sah sie Zöllner im Schlafanzug auf diesem Teppich liegen und Liegestützen machen, sah ihn im Schneidersitz, die Augen geschlossen, meditierend.
»Komm ruhig rein«, sagte Zöllner und stand auf.
Vogelsang ging auf ihren Vorgesetzten zu, sie reichten sich die Hand, Zöllner bat sie, Platz zu nehmen, fragte, ob sie einen Kaffee wolle. Ja, wollte sie.
Während Zöllner am Kaffeeautomaten beschäftigt war und sie darüber informierte, dass sich Pankratz etwas verspäten würde, sah sich Vogelsang um. Der kleine Holzelefant, der auf Zöllners Schreibtisch stand, war das letzte Mal noch nicht da gewesen, wahrscheinlich ein Mitbringsel aus dem Urlaub. Sie hatten am Telefon schon den üblichen Ferien-Small-Talk hinter sich gebracht; Zöllner war drei Wochen in Sri Lanka gewesen, Rundreise, nach seiner eigenen Aussage allein, aber Vogelsang war sich ziemlich sicher, dass es in Zöllners Leben wieder eine neue Frau gab, jemanden, für den er sich rasierte, Aftershave auftrug, die Fingernägel tadellos hielt.
Zöllner trat wieder hinter seinen Schreibtisch, reichte ihr die Tasse.
»Und bei dir alles in Ordnung?«, fragte er.
»Alles bestens«, log Vogelsang und versuchte nicht an ihre Mutter zu denken, die ihren Vater und sie fast nur noch beschimpfte, nicht an Mika, nach dem sie sich sehnte, nicht an die Unbeschwertheit der letzten Sommertage im August, die ihrer Beziehung seitdem etwas abhandengekommen war, jeder machte sein Ding, Job, Essen, Schlafen, gemeinsame Ausflüge hatten sie in letzter Zeit kaum noch unternommen.
Zöllner schien ihr Zögern zu bemerken, aber dann rettete Vogelsang das Klopfen. Pankratz betrat das Büro, man gab sich die Hand, er nahm Platz und wurde von Zöllner ebenfalls mit einem Kaffee versorgt. Alexander Pankratz arbeitete als Oberstaatsanwalt bei der Eingreifreserve, eine Abteilung, die flexibel und zielgerichtet einzelne Ermittlungsverfahren an sich ziehen und bearbeiten konnte, und beschäftigte sich schon seit Jahren mit komplexen Verfahren zu den Themen Steuerhinterziehung, Betrug und Korruption. Er dankte Vogelsang und Zöllner für den Termin, dann wandte er sich an Vogelsang.
»Du bist wahrscheinlich noch nicht informiert?«
»Ich weiß nur, dass es um Wassermann-Schlotz geht, dass gegen ihn intern ermittelt werden soll.«
Pankratz nickte, sah zu Zöllner.
»Die ganze Sache ist etwas heikel und, na ja, wie soll ich das sagen, wir sehen nicht gerade gut dabei aus. Deshalb muss alles, was wir dazu besprechen, unter uns bleiben, kein Wort zu irgendjemandem aus dem Haus, nicht mal eine Andeutung. Wenn da irgendwas durchsickert, ist die Sache gelaufen.«
Er nahm einen Schluck Kaffee, presste die Lippen zusammen. Sie hatte nie direkt mit Pankratz zusammengearbeitet, allerdings war allgemein bekannt, dass er nach Höherem strebte, einige sahen ihn schon die Leitung der Generalstaatsanwaltschaft übernehmen. Vogelsang war sich nicht sicher, ob er gerade maßlos übertrieb oder ob die Sache wirklich so brenzlig war. Wegen Wassermann-Schlotz?
»Was ist denn genau los?«, fragte sie.
Pankratz machte sich gerade, stellte die Tasse auf den Schreibtisch.
»Ich habe vor einigen Wochen eine Anzeige auf meinen Schreibtisch bekommen, von Ines B., der ehemaligen Lebensgefährtin von Richard. Und die hat es in sich: Sie beschuldigt Richard der Korruption und des Betrugs. Ines B. hat uns Kontoauszüge vorgelegt, fingierte Rechnungen. Richard soll zusammen mit einem Freund, einem Rechtspsychologen, über Jahre hinweg überteuerte Gutachten erstellt und dabei ordentlich abkassiert haben. Auf Anraten von Richard hat dieser Freund nur für diese Aufträge sogar eine eigene Firma gegründet, in der Ines B. angestellt war. Laut ihrer Aussage lief es wohl so ab, dass die Verfahren nach der Prüfung durch den Gutachter, Richards Freund Frank Demand, von Richard meist wieder eingestellt wurden, die Gutachten wurden aber natürlich bezahlt. Die haben in ihren Rechnungen jeden kleinen Furz berechnet, und das Land hat alles immer anstandslos beglichen.«
Pankratz lehnte sich zurück.
Vogelsang murmelte ein leises »Scheiße«, auch Zöllner schüttelte leicht den Kopf, als könne er selbst nicht glauben, was er da gerade gehört hatte.
»Wir haben alles da«, fuhr Pankratz fort, »Kontoauszüge, die Daten einer Debitkarte, mit der Richard immer das Geld abgehoben hat. Das Konto diente wohl nur dazu, um Richard zu bezahlen. Wir müssen es ihm jetzt nur noch nachweisen.«
»Und du sagst, das läuft schon seit Jahren so?« Vogelsang beugte sich etwas nach vorn.
»Wie lange genau, kann ich nicht sagen, aber mehr als fünf Jahre auf jeden Fall, nach den Auszügen zu urteilen.«
»Scheiße.« Vogelsang stand auf, ging ein paar Schritte. »Hat da niemand Verdacht geschöpft? Ich meine, wozu haben wir eine Revisionsabteilung, das muss doch irgendwem aufgefallen sein.«
Pankratz zuckte nur mit den Schultern, Zöllner schwieg.
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   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION

   1. Definitions.

      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,
      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.

      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by
      the copyright owner that is granting the License.

      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all
      other entities that control, are controlled by, or are under common
      control with that entity. For the purposes of this definition,
      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the
      direction or management of such entity, whether by contract or
      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the
      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.

      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity
      exercising permissions granted by this License.

      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,
      including but not limited to software source code, documentation
      source, and configuration files.

      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical
      transformation or translation of a Source form, including but
      not limited to compiled object code, generated documentation,
      and conversions to other media types.

      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or
      Object form, made available under the License, as indicated by a
      copyright notice that is included in or attached to the work
      (an example is provided in the Appendix below).

      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object
      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the
      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications
      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes
      of this License, Derivative Works shall not include works that remain
      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,
      the Work and Derivative Works thereof.

      "Contribution" shall mean any work of authorship, including
      the original version of the Work and any modifications or additions
      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally
      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner
      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of
      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"
      means any form of electronic, verbal, or written communication sent
      to the Licensor or its representatives, including but not limited to
      communication on electronic mailing lists, source code control systems,
      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the
      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but
      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise
      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.
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-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$
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